
Notarzt-Stützpunkt
ist kein Luxus
Der Fortbestand des Notarztstützpunktes Kramsach ist füLr
den Brixlegger

I wa(rER zTJtc(xact

Bürgermeister Rudi Puecher ein Muss.

dann bei Einsätzen in Brcn-
denberg und Alpbach auf
Hubschrauber zurückgegrif-
len vv€rden. Pä tien ten werden
dann wohl kräfrig zur Kassa
gebeten." Dass der Notarzt
derzeit vom RK bezal t wiir-
de, vermerkt Charly Thaler
mit einigem Unbehagen.

In (ramsach sind derzeit 75
Freiwillige und sieben Haupt
be fliche im Dienst. ,,Wir
wollen aber bald wiss€n, wie
es weitergeht", vermerkt der
Biilger- In Zal en ausgedrückt
geht es um 60.000 Euro pro
Jahr, die ftL den Fortbestand
in der Region nötig sind.

mit dem Not, arzt. Und
Charly Tha
ler sp cht
als ehe-

ttot'*ufter s'nner, oGEiGä"rt"' or*i"n rti,g", niäffiäliffiffii
halten am l{otaztstüEplntd Xramsach dis Stsfimg.

Montag, 25. Fsbruar 2008

Xramsach -,,Die Region mit
runcl 19.000 Einwohnern
kann auf diesen Dienst nicht
mehr verzichten. Es soll alles
so bleiben, wie es ist", sagt
Puecher zu Überlegungen,
€in Notarztauto im Gebäude
d€r Autobahnmeist€rei am
A-12-Knoten Wörgl-West zu
stationieren. V€runsichert ist
die Rot-Kreuz-Mannschaft
am Kramsacher Stützpunk.
RK-Ortsstell€nleiter Chris-
tian Bürger und Dietmar
Lottersberger als Leiter der
Kramsacher wache rcgistri€r-
ten imvorjah 787 Ausfahten

maliger Kramsacher RK-Chef
von 8000 Patienten in einem
Jahrzehnt. Und im Nachsatz:
,,Mich ärgerr einfach, dass
da-rüber so gesprochen wird,
als ob wirwh$tsenm€ln ver,
kaufen wi:rden."

RK bezahlt den l{otarzt

,,Innerhalb einer Stun-
de waren im Dezemb€r des
Vo4ahres einmal sechs Not-
ärzte im Bezirk unterwegs",
weiß Christian Bürger. Rea-
listisch sieht die Kramsacher
RK-l€itung die Zukunft ohne
Notarztbesatzung am Boden:
,,W?ihrend des Tages müsste


